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Wahlkampf der besseren Argumente! 
Zu den bevorstehenden Parteitagen der Fortschrittlichen Bürgerpartei in Vaduz und Mauren 

Morgen Freitagabend versammeln sich die 
Parteifreunde der FBP und alle interessierten 
Mitbürgerinnen und Mitbürger zum Oberländer 
Parteitag in Vaduz. Uebermorgen Samstag fin
det der Unterländer Parteitag der Fortschritt
lichen Bürgerpartei im Gemeindesaal Mauren 
statt. 10 Tage vor den Landtagswahlen werden 
noch einmal die Positionen der Partei bestimmt 
und die Kandidaten für den 1. Februar noch 
einmal vorgestellt. Regierungschef Dr. Gerard 
Batliner und Alt-Regierungschef Dr. Alexander 
Frick werden in Kurzreferaten Bilanz über die 
Ereignisse der letzten Tage und Wochen zie
hen. Die Parteitage morgen in Vaduz und über
morgen in Mauren werden die letzten grossen 
Manifestationen der Fortschrittlichen Bürger
partei vor dem Urnengang am 1. Februar sein. 

Anlass genug, die Lage der derzeitigen wahl
politischen Auseinandersetzung noch einmal zu 
analysieren und eine Quintessenz aus der Situa
tion der wahlwerbenden Parteien zu ziehen. 
• Die Fortschrittliche Bürgerpartei hatte es in 
den letzten Tagen und Wochen nicht nötig, 
einen Wahlkampf der blossen Behauptungen zu 
führen. Sie konnte eine kontrollierbaren Lei
stungsbeweis erbringen, einen geradlinigen 
Kurs aufzeigen und verlässliche Persönlich
keiten präsentieren. Trotz Beschimpfungen und 

Mutiges Zugreifen 
statt vieler Worte! 
Der Bürger von heute macht 
sich in vielen, vor allem auch 
in politischen Dingen ein 
eigenes Urteil. Billige Schlag
worte verfangen jetzt nicht 
mehr s o  leicht. Die Demagogen, 
die Jeden und Alles in Zweifel 
zogen und erniedrigten, können 
in unseren Tagen nicht mehr 
s o  billige Erfolge einheimsen. 
Auch persönliches Verun
glimpfen, das früher eine 
Hauptwaffe in politischen 
Auseinandersetzungen war, 
wird weitgehend abgelehnt. 
Was der Bürger von heute 
vor allem sehen will, ist 
Leistung, sind sauber gelöste 
Aufgaben, sind klare 
Perspektiven für die Zukunft, 
ist vor allem mutiges Zugreifen 
statt vieler Worte. 

Landtagspräsident Alexander Frick 
am 5. Dezember 1968 in der Festrede 
zum 50jährigen Bestehen der 
Fortschrittlichen Bürgerpartei 
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Schmähungen wie sie die Vaterländische Union 
seit Sommer vergangenen Jahres mit gesteiger
ter Intensität verbreitet und dabei auch vor 
persönlichen Angriffen nicht zurückschreckt, 
wurde die redliche Arbeit im Dienste Liechten
steins* fortgesetzt und das vorgesehene Arbeits
pensum weitgehend erfüllt. 
• Die neuen Initiativen der Jugend und die 
bewusstere, direkte Einflussnahme der Frau in 
die liechtensteinische Politik zeichnen zusam
men mit den Erfahrungen unserer bewährten 
älteren Generation einen Weg, der von Sicher
heit gleichermassen gekennzeichnet sein wird 
wie von Fortschritt. Die Erfahrungen der Ver
gangenheit bilden die Grundlage der nachweis
baren Geradlinigkeit der FBP. Sie sind der Er
weis für die Verlässlichkeit der Fortschritt
lichen Bürgerpartei, die nicht zuletzt auch ein 
Garant für die Erhaltung unserer materiellen 
Sicherheit darstellt. 

Niemand hat jemals im Ernst behauptet, dass 
in Liechtenstein nichts mehr verbessert werden 
könnte. Die Fortschrittliche Bürgerpartei hat 
sich niemals als unfehlbar oder alleingültig an
gesehen. Es wurde im Gegenteil immer wieder 
auf die Notwendigkeit der konstruktiven Mit
arbeit aller politischen Gruppierungen in unse
rem Lande hingewiesen. 

Trotz Beschimpfung und Polemik von Seiteny» 
des «Liechtensteiner Vätferland» und der ent
scheidenden Exponenten der Vaterländischen 
Union werden wir auch in der letzten Phase 
der wahlpolitischen Auseinandersetzung der 
Objektivität und der Sachlichkeit den Vorzug 
geben. Die FBP hatte es bis jetzt nicht nötig 
den politischen Gegner zu beschimpfen und 
wird es auch in den letzten Tagen vor dem 
Urnengang nicht tun! 
• Wie in den letzten Monaten des vergange
nen Jahres auf die Herausforderung der VU 
mit sachlichen Hinweisen auf überprüfbare 
Leistungen geantwortet wurde, so beschränkte 
man sich in der FBP auch während der letzten 

Tage um die sachliche Darlegung des detail
lierten Arbeitsprogrammes und auf die Vor
stellung jener Männer, die mit der Verwirk
lichung der neuen Konzeptionen beauftragt 
werden. 

Wie die erbrachte Arbeit und die daraus re
sultierenden Erfolge kontrollierbar sind, so 
stellt auch das neue Arbeitsprogramm mit den 
detaillierten Ausführungen zu den einzelnen 
Punkten eine überprüfbare Realität dar. Es be
weist, dass man es sich auch in Zukunft nicht 
leicht machen wird. 

Als moderne Partei mit einem zeitgemässen 

Programm und mit fähigen Männern geht die 
Fortschrittliche Bürgerpartei zuversichtlich in 
die letzten Tage des laufenden Wahlkampfes. 
• Die Argumente der Bürgerpartei sind nach 
wie vor: Leistung, Verantwortungsbewusstsein, 
Geradlinigkeit, Verlässlichkeit und ein reali
sierbares Konzept für die Zukunft. Die Argu
mente der Vaterländischen Union erschöpfen 
sich in Beschimpfungen und Schlagworten nach 
der Ablösung. 

Welche Argumente für Liechtenstein besser 
sind, wird der Stimmbürger am 1. Februar 1970 
entscheiden! 

Fortschrittliche Bürgerpartei 
Einladung zum 

Parteitag des Oberlandes 
morgen Freitag, 23. Januar, 20.15 Uhr 

in der Aula der Volksschule Vaduz 

Tagesordnung 
Begrüssung durch Bürgermeister Meinrad Ospelt, Vaduz 

Referate von Alt-Regierungschef Alexander Frick 
und Regierungschef Dr. Gerard Batliner 

Vorstellung der Landtagskandidaten 
Diskussion — Schlusswort 

Leitung: Parteivizepräsident Dr.Peter Marxer, Vaduz 

Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger sind zur Teilnahme 
am Parteitag von morgen Freitagabend in der Aula der Vaduzer 

Volksschule herzlich eingeladen 

FBP: Moderne Partei - Zeitgemässes Programm - Fähige Männer: 

Verbreiterung der Existenzsicherung 
• Unser heutiges geschlossenes Sozialversiche
rungssystem ist das Ergebnis einer langfristigen 
Konzeption und eines systematischen Ausbaues. 
Parallel zur Entwicklung unseres Landes vom 
Agrar- zum Industriestaat wurde der neuen 
Situation unserer Gesellschaft Rechnung getra
gen. Es war von jeher ein besonderes Anliegen 
der Fortschrittlichen Bürgerpartei und ihrer 
Mandatare, die Initiativen auf diesem Gebiet 
der politischen Arbeit zu ergreifen und sie zu 
einem guten Ende zu führen. 

Durch die Einführung der AHV ist heute Vor
sorge für das Alter und für Witwen und Waisen 
gesorgt. Die Invalidenversicherung garantiert 
die Existenzsicherung bei Invalidität und über
nimmt die Heilungs- und sonstigen Kosten bei 
Geburtsgebrechen. Die Familienausgleichskasse 
(FAK) unterstützt die Familie und entrichtet 
Kinder- und Geburtszulagen. Die Betriebsunfall
versicherung . und die Nichtbetriebsunfallver
sicherung sind 1969 zum umfassenden gesetz
lichen Obligatorium erhoben worden, ein mo
dernes Krankenversicherungsgesetz liegt zur 
Vernehmlassung bei den Interessenverbänden. 
Unsere Arbeitslosenversicherung schützt vor 
den Folgen der Arbeitslosigkeit. 

Die Fortschrittliche Bürgerpartei hat es sich 
auch in ihrem neuen Arbeitsprogramm zur Auf
gabe gemacht, dem Sektor der Sozialen Sicher
heit ihr besonderes Augenmerk zu schenken. 
Es wird in erster Linie darum gehen, das vor
handene, geschlossene Sozialversicherungs
system der Zeit anzupassen und fortschreitend 
auszubauen. 

Da die liechtensteinische AHV und IV dem 
schweizerischen System entsprechen, wird man 
gut beraten sein, auf diesen Sozialversiche
rungszweigen den weiteren Ausbau parallel 
zur Schweiz vorzunehmen. 
• Wie auf dem Gebiet der Betriebsunfallver
sicherung und der Nichtbetriebsunfallversiche
rung ist jedoch auch hinsichtlich der Kranken
versicherung eine liechtensteinische Lösung zu 
suchen. Das neue Krankenversicherungsgesetz, 
welches im Entwurf vorliegt, erfasst nicht nur 
alle Arbeitnehmer, sondern auch deren Ehe
frauen und Kinder bis zu 15 Jahren. Es bringt 
erhöhte Leistungen für Krankenpflege und Mut
terschaft. Die Taggeldleistung muss den An
sätzen, wie sie für die Unfallversicherung gel
ten, angepasst werden. 

Zu den wichtigsten Aufgaben, die noch vor 
uns liegen, zählt die Realisierung des Landes
spitals und der Altersheime. Die notwendigen 
Voraussetzungen sind für beide Vorhaben 
schon in der abgelaufenen Legislaturperiode 
erarbeitet worden. 
• Das neue liechtensteinische Landesspital ent
steht oberhalb von Schaan. Das Grundstück für 
einen grosszUgigen Bau konnte sich das Land 
bereits sichern. Zunächst wird mit der Projek
tierung und dem Bau der ersten Phase begon
nen. 

In der ersten Ausbauphase wird unser Lan
desspital Alters- und Chronischkranke aufneh
men können. Darüber hinaus wird es Abteilun
gen für Spezialärzte sowie eine moderne Ge
burtsstation geben. Je  nach Entwicklung der 
Einwohnerzahlen wird das Landesspital ent

sprechend erweitert (und im Bedarfsfalle) zum 
selbständigen Chefarztkrankenhaus ausgebaut 
werden können. Die Projektierung wird von 
Anfang an so ausgelegt, dass man in der end
gültigen Ausgestaltung des neuen Kranken
hauses frei ist. 
• Regierung und Landtag haben der Gründung 
einer liechtensteinischen Stiftung für das Alter 
zugestimmt und den dafür notwendigen Kredit 
bewilligt. In der Zwischenzeit liegen auch die 
Zustimmungen von einzelnen Gemeinden vor. 
Weitere werden folgen. 

Der Bau des ersten liechtensteinischen Alters
heimes in Vaduz kann deshalb schon im laufen
den Jahre in Angriff genommen werden. Dieses 
Altersheim wird voraussichtlich 80 alte Mit
menschen aufnehmen können. Ein zweites Al
tersheim wird im Liechtensteiner Unterland 
folgen. 
• Daneben sieht die Stiftung für das Alter aber 
auch einen zielbewussten Ausbau der Alten
hilfe vor. Beratungsstellen für unsere betagten 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, eine spezielle 
Altersfttrsorge und eine Reihe anderer Einrich
tungen, die vor allem der Vereinsamung unse
rer alten Mitmenschen entgegenwirken, werden 
gleichzeitig mit dem Bau der Altersheime ver
wirklicht. 

Die Verbreiterung der Existenzsicherung für 
Menschen im Alter, bei Krankheit, Invalidität 
und sonstiger Hilfsbedürftigkeil: werden auch 
in der kommenden Legislaturperiode zu den 
selbstverständlichen und wichtigen Aufgaben 
der Fortschrittlichen Bürgerpartei und ihrer 
Mandatsträger zähleil! 


